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Keltischer Aeichst -rg
Berlin , 87 . April.

Hm Bmidesralsnsch Staatssekretär Krätke .
Präsident Stolberg eröffnet die Sitzung 11 Uhr

M . Die Etatsberakung wird beim Postetat fortgesetzt .
Dröscher (kons. ) führt ans , das finanzielle Ergeb¬

nis des neuen Postetats sei ein glänzendes ' der Ueber--
Wuß betrage über 82 Mill . , das sei eine Steigerung von
Sß,4 Proz . gegen das Vorjahr . Die Einnahmen aus dem
Porto betragen 4,8 , ans de » Telegrammgebühren ß,15
und aus !d en Fernsprechgebühren 15,6 Proz . Wenn auch
seine Partei keine Herabsetzung des OrtspoAos wünsche ,
so wäre doch eine Herabsetzung der Fernsprechgebühren
»us den: Platten Lande zu begrüßen , ebenso sei besonders
für die Landwirtschaft die Erweiterung des Wetterdienstes
erwünscht. Die Vermehrung der Beamtenstellen müsse man
energisch betreiben . In der Vermehrung der unteren Be-
kmtcnstellen zeige sich ein sozialer Zug , der freudig zu
begrüßen sei . Die im Etat für 1907 vorgesehenen Gehalts¬
aufbesserungen seien außerordentlich karg . Anerkannt wer¬
den müsse , daß die Postvcrwaltung bemüht sei, die Dienst¬
zeit der mittleren und unteren Beamten möglichst he-
rabzümindern . Die Versuche der drahtlosen Telegraphie
verfolge seine Partei mit großem Interesse . Ter Resolu¬
tion Ablaß auf 1 -Mache Vergütung des Tiensts nach 8 Uhr
abends ünd des Tiensts am Sonn - und Feiertagen schließe
sich seine Partei an , der anderen freisinnigen Resolution ,
die gänzlich« Umgestaltung der Beamtenlaufbahn betr . ,
vermöge er nicht zuzustimmen . Die sogen, gehobenen Stel¬
len für die unteren Beamten müssen beseitigt werden, um
der Unzufriedenheit von Grund aus zu begegnen . Die
Gehälter der oberen Beamten seien znrn Schaden des gan¬
zen Beamtentums erheblich zurückgeblieben gegenüber dem
Einkommen der privaten Berufsstände . Dringend ver¬
besserungsbedürftig - sei die Lage der Beamtinnen , beson¬
ders der Telefonistinnen . Der Resolution der Budgetkom-

mission , die eine Gehaltsaufbesserung für die unteren und
mittleren Beamten vorsehe, stimme seine Partei zu .

Kämpf (frs . Vpt . ) begrüßt den Beschluß des letzten
Weltpostvereinskongresses , der eine Herabsetzung des in-
terrrationalen Portos Und eine Heraufsetzung der Briefge¬
wichtsgrenze von 15 aus 20 Gr . Vorsicht - England habe
das Pennyporto ; wenn wir für unsere Kolonien ebenfalls
das ermäßigte Porto haben, dann sollte es auch, im üb¬

rigen internationalen Und überseeischen Verkehr möglich

N N '-EN

Der Jugend wird oft der Borwurf gemacht ,
sie glaube immer , daß die Welt erst mit ihr an -
fan

'
ge . Wahr. Aber das Alter glaubt noch

öfters, daß die Welt mit ihm aufdöre . Was
ist schlimmer ? Hebbel .

Wes » der Krühürrg koMMt.
Ngmcni von Margarete Böbmc.

(Nachdruck verboten.)
'' ' (Fortsetzung) .

7 .
Ein dunkler, stürmischer Herbst und ein langer , kal¬

ter , öder Winter folgten einander . An einem nassen,
melancholischen Märztag wurde in der „ Villa Liselotte" ,
wie Fendell sein Haus

'
in Lichterfelde getauft hatte , ein ,

toter Knabe geboren . Liselotte hatte viel gelitten . Die

letzten Monate hatte sie aus Befehl des Arztes fast aus¬
schließlich im Bett zugebracht . Nach der Entbindung war
sie so angegriffen , so schivach und apathisch, daß die Mit¬

teilung der Wärterin von der Totgeburt kaum ein uzattes
Interesse bei ihr erweckte. Fendell war sehr niedergedrückt
von dem Fehlschlag ; er hatte sich so auf den Jungen ge¬
freut , nun war es mit der Hoffnung auch vorbei .

Seine berühmte Laune hatte während des Winters
viel von ihrer urwüchsigen Frische eingebüßt . Die Krank¬
heit seiner Frau hatte verstimmend und lähmend auf ihn
gewirkt . Me die meisten Menschen seines Schlages hegte
er eine unüberwindlich « Abneigung gegen alles Leidende,
Kranke, Schwermütige . Die Klankenstnbenatmosphäre fiel
ihm auf die Nerven . Er liebte einen frischen , lustigen,
burschikosen Ton im Hause, heitere Gespräche, lautes La¬
chen, fröhliche Augen ; nichts war ihm so zuwider als die

gezwungene Rücksichtnahme auf leidende Personen , die
eine Eindämmung seiner natürlichen Neigungen und sei-
uer Individualität bedingten .

Ohnehin war nicht alles wie früher zwischen Li und
ihm.

Bon jenem ersten Zwist in Westerland war ein klei¬
ner ; Bol) . . , ^

- "blieben, der nicht weichen wollte .
Mn paarmal P -M ^ tzü .nÄs npM tzrMlW Wsemar ^

sein. Man sollte den Jnlandsverkehr auch auf die Nach¬
barländer ausdehnen , wie das z . B . bei Oesterreich der
Fall ist . Der Redner tritt dann für Einführung eines
Postchckwesens für Private ein .

Staatssekretär K rätke spricht seine Freude über die
Stellung der Liberalen in der Frage des Postchekverkehrs
aus . Bezüglich einer Ermäßigung des internationalen
Briefportos teile er den Standpunkt Kämpfs . Das Porto
auf dem Lande zu ermäßigen , sei die Regierung bereit .

GamP (Rpt . ) wünscht Vorlegung eines Postsparkas¬
sengesetzes . Die ungerechtfertigt hohen Telesvngebühren
auf dem Lande müssen beseitigt werden . Seine Partei
beantrage die Ostmarkenznlage für die Postbeamten . Um
wenigsten etwas zu erreichen, tverde seine Partei für den
freisinnigen Antrag stimmen . Der Redner tritt dann für
Aufbesserung der Beamten und namentlich der Landbrief¬
träger ein.

Staatssekretär Freih . v . Sten gel : Die Ostmarkeu-
zulage sei von der. Regierung in den Etat nicU mehr
eingestellt werden , weil sie in den Jahren l904 und
1905 vom Reichstag abgelehnt wurde .

Hamecher (Ztr . ) spricht sich gegen eine Herabsetz¬
ung der internationalen Postgebühren aus , befürwortet
daun die Resolution Hompesch betr . Erleichterung der
Telephoneinrichtnngen und -Benutzung in den kleiner ! Ort¬
schaften und stimmt der Resolution Ablaß zu . Ter Red¬
ner bringt eine Reihe von Einzelwünschen der Postbe¬
amten namentlich bezüglich der Festsetzung des Wohnungs -
geldzuschusses . Die Eingriffe her Postbehörde in poli¬
tische Dinge müssen streng verurteilt werden, so bei Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie durch Bevorzugung des
Reichsverbands gegen die Sozialdemokratie . Dahin ge¬
hörten auch die Wahlbceinflussuugen seitens der Behör¬
den . Das Verbot der Koalitionsfreiheit für die Beam¬
ten müsse schleunigst aufgehoben werden.

Tnfsner (Ztr . ) begründet die Resolution betr . Er¬
leichterung der Telesoneinrichtungen , in den kleinen Ort¬
schaften und tritt für Gehaltsaufbesserung der Postbeam¬
ten und Telefonistinnen ein .- Hoffentlich werden die Be¬
amten diesmal nicht wieder mit wohlwollenden Erklärun¬
gen abgespeist.

Montag 9 Ohr Weiterberatung ; vorher Beam¬
te n ge setz .

Schluß -/» Ehr . 4_

Versetzungen gegeben, weil Liselotte , seinem ausdrücklichen
Wunsch entgegen , noch einige Male mit Frau von Lubingen
zusammenlraf , aber im Grunoe nahm er solche kleinen
Konflikte nicht von ber schweren Seite .

Lieber Himmel - in den besten Ehen kommen ein¬
mal Meinungsverschiedenheiten vor , darüber weg geht
man zur Tagcsorüung ; wenn Li nur nicht die verflixte
seriöse Art gehabt hätte , die gar keine harmlos lustige
Plauderei mehr aufkommen ließ . Wenn sie ihn mit gro¬
ßen , goldenen Augen so fest und eindringend ansah , spürte
er ein nervöses Kribbeln in den Hündin , sie zu packen
und sie anzuschreien : „Sieh mich nicht so an . Sei wieder
die Li , die ich haben wollte , als ich dich heiratete . . .

"

Aber der schonungsbedürftige Zustand seiner Frau legte
ihm Rücksichten auf , denen er sich , wenn auch grolleiw
unterordnen mußte . Er hatte sich seine Ehe so anders
gedacht . Bisweilen redete er sich ein, daß Li damals
nur Komödie tz espielt habe und sich jetzt erst in ihrem wah¬
ren Wesen zeigte. Dabei konnte er ihr eigentlich keine
Vorwürfe machen. Der Haushalt ging unter ihrer Leitung
wie am Schnürchen ; sie war sanft , freundlich und zu¬
vorkommend , trotz allem war sie nicht die Li , die er
früher gekannt hatte .

Im Winter kamen die Verwandten ans Lachdieten¬
bach, der Bruder mit seiner Frau und Schwester Billa ,
einige Wochen auf Besuch nach Lichterfelde. Liselotte
mußte während der Zeit das Bett hüten , und Billa und
die Schwägerin , die genaue Einsicht in den Haushalt
nahmen , äußerten sich dahin , daß sie sich nach allem , was
sie bisher von Li gehört , von ihrer Tüchtigkeit und Spar¬
samkeit noch ein anderes Bild gemacht hatten . Die Schwä¬
gerin brauchte nur die Hälfte Wirtschaftsgeld , und man
lebte daheim auch nicht wie Hunde . Fendell nahm seine
Frau in Schutz . Ein Haushalt in Berlin und einer in
Lachdietenbach, da sei kein Vergleich am Platze, trotz¬
dem gab er im stillen der Schwägerin nicht unrecht ; ein
bißchen sparsamer hätte Li wirtschaften dürfen , aber das
war gewiß das wenigste.

Manchmal philosophierte .er sich in eine zornmütige
Stimmung hinein . . Wo fehlte es denn eigentlich ? Nir¬

gends ! Man hatte , was man braucyte . Eine hübsche
eigene Billa, eine gediegene Häuslichkeit, ein blühendes

Mürtt sLandläij
Stuttgart , 27 . April .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 9M
Uhr . Am Regierungstisch : Justizminister v .

'
Schmid -

lin und Kommissare.
Beurlaubt : Schick .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬

ratung über den
Justizetat .

Abg . Maier - Ulm (Vp . ) : Dringend wünschenswert
ist eine Beschleunigung und Vereinfachung des aintsge -
richtlichen Verfahrens , aber auch eine Vereinheitlichung .
Die Sondergerichte erinnern an mittelalterliche Zustände ;
sie sollten mit den Amtsgerichten wieder verschmolzen wer¬
den . Zu verwerfen sei die Erhöhung des Streitwertes
innerhalb der Kompetenz der Amtsgerichte . Bei der
Strafjustiz genügen die Bestimmungen des Gesetzes nach
mancher Richtung hin nicht, mehr . Bor allem sollte dein
Angeklagten im Lause der Voruntersuchung ein größerer
Schutz zu teil werden . Die Gcrichtsschrciber sollten alle
stenographieren können ; dann würden auch die Zeugenaus¬
sagen richtig wiedergegeben. Die Person des Staatsan¬
walts hat oft eine große Wirkung auf die Zahl der
Schwurgerichtsfäkle , je nachdem einer mehr oder weniger
scharf vorgeht . Der Zeugniszwang gegen die Presse mutz
beseitigt werden . Dieser Rechtszustand verstößt gegen die
öffentliche Moral . Das geht am besten daraus hervor ,
daß derejnige , der das Zeugnis verweigert , allgemein
geachtet wird , während derjenige , der sich dem Gesetze fügt ,
der allgemeinen Verachtung anheimfältt . Bon der be¬
dingten Begnadigung sollte ein größerer Gebrauch ge¬
macht werden . Die Altersgrenze der Strafmündigkeit
sollte erst mit 14 Jahren eintreten . Der bedingten Be¬
gnadigung ziehe er die bedingte Verurteilung vor . Tie
Gewissenhaftigkeit der Richter bezweifle er nicht. Erfreu¬
lich sei das wachsende Verständnis für sozialpolitische Ver¬
hältnisse . Der Richter macht die Gerechtigkeit nur dann
zum Fundament des Staates , wenn er Recht und Freiheit
des Bürgers schützt und das Vertrauen des Volkes hat .

Abg . Re mb o ld - Aalen (Ztr . ) : Der Antrag seiner .
Partei betr . die Erweiterung der Kompetenz der Amts¬
gerichte sei mißverstanden worden ; es werde da nur eine
Höchstgrenze genannt , über die nicht hinausgegangen wer¬
den soll . Werde eine Berufungssnmme eingeführt , so werde

1>»«Ml» !>IVI « >U» >̂ » «9 .
Geschäft , keine Schulüeu , keine Sorgen , ja , was mar
denn überhaupt noch zu wollen ? Mar es nicht zum Haar -
ausreißen , daß man sich gegenseitig das Leben verekelt,
anstatt es zu genießen , so lange es noch Zeit ist ? In
solchen Momenten machte feine Reizbarkeit sich Li gegen¬
über Luft . Sic erschrak bei solchen unvermittelten Aus¬
brüchen seiner üblen Laune , zuckte bei seinen oft nicht
sehr gewählten Ausdrücken zusammen und schwieg .
Und gerade das brachte ihn erst recht auf : diese „ Märtyrer¬
innenmiene " war ,ihm in den Tod verhaßt .

Tann wieder beruhigte er sich bei dem Gedanken,
daß alles anders werde, wenn der Junge erst da wäre .

Nun war es damit vorbei .
Es wurde April , bevor Liselotte aufstehen konnte.

Schwach und schonungsbedürftig blieb sie noch lange ( seit.
Zu Ostern hatte Viktor sein Bausiihrercxamen mackpm

wollen und war durchgejallen . Fendell war empört darü¬
ber, und als Victor wieder nach Lichterfelde hinaus kam ,
gab es zwischen den beiden Schwägern eine erregte ^ zene .
Liselotte suchte vergebens zu vermitteln . Obgleich sie
wußte , daß die Vorwürfe ihres ManneS nicht ungerecht¬
fertigt waren , verletzte sie poch die rücksichtslose , fast bru¬
tale Weise , in der er mit ihrem Bruder umsprang , schließ¬
lich war Viktor doch kein Kind mehr, der sich beschimpfen
und moralisch ohrfeigen ließ . Zudem machte ihr des
Bruders Gesundheitszustand ernstlich Sorge ; Viktor hatte
seit langer Zeit einen unheimlichen Husten, klagte über
Bruststiche, warf zuweilen etwas Blut aus und sah aus¬
fallend elend ans .

Liselottes Einmischung und ihre Parteinahme für
den Bruder brachten Fendell erst recht auf . Als Viktor
gegangen war , kam es zwischen dein Ehepaar zu einem
heftigen Wortwechsel, der sich durch Fendells schreien und
Toben zu einer wüsten Lärmszene zuspitzle . Zum ersten¬
mal während der nennzehnmouatigen Ehe brach bei dem
Mann die Proletarierna : " mit elementarer Gewalt durch .
Ein Hagelschauer schmuniger Schimpfworte prasselte auf
Liselotte nieder , dann krachte er die Tür hinter sich ins
Schloß und rannte aus dein Hause. Svät in der Nacht
kam er zurück, und als Liselotte am Morgen erwachte,
ivar er schon lmeder je ' ins Geschäft .

Aorsi 'simig folgt .) ,



ein neuer Streitstoff in die Prozesse getragen . Das Ste¬

nographieren werde eine Besserung mit sich bringen , wenn

auch nichl alle Mängel beseitigen . Gegen die Erhöhung
des Alters der Strafmündigkeit gibt eS wesentliche Be¬
denken. Es wird stets geprüft , ob die nötige Einsicht vor¬

handen war . In den Rechtsanwaltsfamilien herrscht oft
Not und Elend . Betont muß auch werden, daß die Be¬

züge der Anwälte die alten sind, obwohl sonst überall

Gehaltsaufbesserungen eingetreten sind . Mau macht sich
von unseren Verhältnissen oft falsche Begriffe . Redner
bittet , der Resolution betr . Haftung bei Automobilunfälleu
zuzustimmcn . Die Industrie würde unter dieser Haftung
nicht zu leiden haben . Auch wir klagen, daß die Arbeiter¬

sekretäre von den Amtsgerichten mitunter wie Winkel¬
advokaten behandelt werden . Für die Sondergerichte sind
wir , solange nicht Laien zu den ordentlichen Zivilgerichten
zugezogen werden . Wir denken uns die Amtsgerichte der

Zukunft so , daß je nach dem Fall entsprechende Schöffen

zugezogen werden . Gegen die Erweiterung der Kompetenz
der Gemeindegerichte spricht vor altem , daß der Gemeinde-

richter keine genügende juristische Bildung hat . In klei¬

nen Gemeinden liegt auch die Gefahr privater Beziehungen
und der Ungerechtigkeit nahe . Die Zunahme der jugend¬
lichen Verbrecher sei eine leidige Tatsache. Eine große
Schuld tragen auch die unzüchtigen, schamlosen Darstell¬

ungen , mit
'

denen unser Land immer mehr überschwemmt
wird . Eine weitere Aufgabe ist die Hilfe für entlassene
Strafgefangene . Ein Asyl sollte geschaffen werden, wo

diese armen Menschen geschützt sind gegen die Lieblosig¬
keit anderer . Die evangelische Kirche hat ihre Diakonen ,
die katholische die Männerorden , denen dieses Gebiet ge¬
öffnet werden sollte. Die Kontrolle soll dann dem Staat
bleiben . (Bravo . ) Ich bitte den Minister , diesem Ge¬
danken nachzugehen.

H a u ß m a n n - Balingen (BP .) betont unter Hin¬
weis auf den seinerzeit von dem Abg . Gröber erwähnten
Fall von Verhängung der Untersuchungshaft , daß hier
im Interesse der beteiligten Richter festgestellt werden

müsse , daß gegen diese Richter weder objektiv noch sub¬
jektiv irgend ein Vorwurf zu Recht erhoben werden konnte.
Tie Revision in Strafsachen sei ein steriles Rechtsmittel
mit außerordentlich geringem Wert geworden ; die meisten
Revisionen würden verworfen . Durch manche Richter
werde der Tatbestand gestreckt, damit das Urteil unanfecht¬
bar werde. Hinsichtlich einer Aenderung der Kompetenz
der Gerichte müsse man außerordentlich vorsichtig sein.
Die Darlegungen verschiedener Redner über die Lage
des Anwaltsstandes seien durchaus zutreffend . Die Haupt¬
sache in unserer Rechtspflege sei, daß die Juristen ge¬
bildete Männer seien. Ein Jurist , der nur Jurist sei,
habe seinen Beruf verfehlt . (Beifall ) .

Gröber (Ztr . ) : Er habe in dem von Haußmann
erwähnten Fall nicht dagegen sich ausgesprochen, daß über¬

haupt eine Untersuchungshaft verhängt wurde , sondern daß
erst nach 3 oder 4 Wochen nach Verhängung der Unter¬

suchungshaft ein Augenschein vorgenommen worden sei.
Um einen Angriff gegen die vetr . Untersuchungsrichter habe ,
es sich nicht gehandelt .

Mülberger (D . P . ) berichtigt eine Aeußerung
Rembolds .

H auß m ann - Balingen : Die anfängliche Unter¬

lassung des Augenscheins in dem genannten Fall sei nicht
von ursächlicher Bedeutung gewesen . Die Einstellung des

Verfahrens hing hier von anderen Ursachen ab , als wie
Gröber irrtümlicherweise annehme .

Mattu tat (Soz . ) zieht seinen gestern mitgeteilten
Antrag zurück und ersetzt ihn durch folgenden : Die Kam¬
mer wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen , den
Ständen eine Gesetzesvorlage zugehen zu lassen, welche
die Zuständigkeit der Gemeindegerichte in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche an
Geld und Geldeswert auf die gesetzliche Höchstgrenze von
Mark 60 in Gemeinden 1 . und 2 . Klasse ausdehnt .

Vogt (Bbd .) gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Studenten nichh nur mit Bierstudien , sondern auch
mit sozialen Dingen rc . sich beschäftigen. Es wäre wün¬

schenswert, wenn die Studenten auch kaufmännische und

technische, sowie landwirtschaftliche Betriebe kennen lernen
würden . Bezüglich der Automohilschäden liege für Würt¬

temberg keine Veranlassung vor , die Reichsregierung be¬

sonders scharf zu machen. Durch die Neckarsulmer Werke
werden gegenwärtig 700 Arbeiter beschäftigt und diese In¬
dustrie dürfe nicht durch Gesetzesverschärfung zurückge -

fchraubt werden.
Eisele (Vp .) : Die landwirtschaftlichen Wähler wer¬

den dem Abg . Vogt für sein Eintreten für die Automobil - >

industrie keinen großen Dank wissen . (Hanser (Ztr . ) : Sehr-

richtig ! Stürmische Heiterkeit) .
Betz (Vp .) : Die in Aussicht stehende Reform des

Gerichtsvollzieherwesens werde hauptsächlich von den Ge¬
meinden begrüßt , die wie Heilbronn durch die Verfehl¬
ungen eines Gerichtsvollziehers schwer geschädigt wurden .
Früher im Jahre 1899 und 1903 habe der Justizminister
ausdrücklich erklärt , daß der Gerichtsvollzieher dem Gläu¬

biger gegenüber nicht als Beamter gelte. Die Gemeinden
haben das geglaubt und seien dadurch in schweren Scha¬
den gekommen. Deshalb fei es jetzt Pflicht der Regierung ,
den schwerbetroffenen Gemeinden den Schaden zu ersetzen,
der ihnen durch unter staatlicher Aufsicht stehende Be¬
amte erwachsen sei. Der Regierung werde von der
Stadt Heilbronn eine Eingabe um Ersatz zugehen, die

Regierung werde diese Haftpflicht nicht ablehnen können.
In größeren Städten könne man ohne berufliche Pfleger
und Vormünder nicht auskommen . Die Kosten derselben
sollten aber vom Staat getragen und nicht den Gemeinden
aufgebürdet werden . Bei Sterbefallanzeigen auf dem
Standesamt sollte nicht das nächste Familienmitglied ge¬
zwungen fein , die Anzeige zu erstatten . Mit Vogt ' s in¬

dustriefreundlichen Ausführungen sei er einverstanden , er
wünsche nur , daß Vogt es verstehe , die Liebe zur In¬
dustrie auf seine Freunde vom Bauernbund zu übertra¬

gen . Die Volkspartei sei gegen die lex Heinze und gegen
eine Isx Rören gewesen ; sie werde auch gegebenenfalls
gegen eine Isx Rembold sein .

Dr . Bauer (Vp . ) kommt auf die von der Staats - /
anwaltschaft vertretene Auffassung des öffentlichen In - H
teresses zu sprechen und verbreitet sich sodann über die

Frage der verminderten Zurechnungsfähigkeit . Das Ver¬

ständnis für diese Zwischenstufe müsse bei deu Krimina¬
listen mehr gefördert werden . Zur Leitung von Anstal¬
ten für entlassene Strafgefangene seien Orden und Geist¬
lichkeit nicht besonders geeignet . Auch auf dem Gebiet
der Jrrenpflege sei von den geistlichen Leitern glänzend
Fiasko gemacht worden . Der gegebene Leiter für An¬

stalten für entlassene Strafgefangene wäre der Krimina¬
list . Es sei sehr schwer gegen die pornographische Li¬
teratur einzuschreiten, weil man eine Schädigung der

Kunst nicht herbeiführen dürfe . Es müsse auch betont
werden , daß dem Reinen alles rein sei. (Zuruf Gräbers :
Und dem Schwein alles Schweinerei !) Die Nupturienten
sollten gegenseitige Gesundheitsatteste austauschen , was
viel wichtiger sei, als Eheverträge . (Beifall links .)

Keil (Soz .) : Das Vertrauen der Bevölkerung zu
den Gerichten sei erhöhungsbedürftig . Die Bezeichnung
Ehrenamt schließe die Gewährung einer Entschädigung
an Schöffen und Geschworene nicht aus . Man dürfe
sich hier nicht so sehr von der Rücksicht auf Preußen
leiten lassen . Er hätte gegen eine Zusammenlegung der

Sondergerichte mit den ordentlichen Gerichten schließlich
nicht viel einzuwenden , aber die Vorteile der Gewerbe¬
gerichte und Kaufmannsgerichte müßten erhalten bleiben.
Gegenüber dem Abg . Rembold bemerke er, daß Sittlich¬
keitsverbrechen auch da Vorkommen, wo die Leute statt
unsittlicher Postkarten die Heiligenbilder ansehen. Der

konservativ- liberalen Paarung sei im Reichstag gestern
der magere Lohn geworden durch Vorlage des Gesetz¬
entwurfs über die Majestätsbeleidigungen . Der Maje¬
stätsbeleidigungsparagraph sollte überhaupt abgeschafft
werden.

Hier wird abgebrochen. Die Weiterberatung findet
in der nächsten Sitzung Dienstag nachm . 3 Nhr statt .

Ltmdesversammlung drr Deutschen Uartei
Stuttgart , 29 . April .

Die Deutsche Partei hielt am gestrigen Sonn¬
tag im Festsaal der Liederhalle ihre Landesversammlung ,
die gut besucht war . Zu Beginn der Versammlung teilte
Reichs- und Landtagsabg . Tr . Hieb er mit , daß der
Reichstagsabg . Bassermann leider nicht habe erscheinen
können . Zum Vorsitzenden der Versammlung wurde so¬
dann Landtagsabg . Kübel gewählt . Im Anschluß an
seine Begrüßungsrede gab Abg. Dr . Hieb er einen kur¬

zen Ueberblick über die Tätigkeit des Landtags und über
die politische Lage im Reich . Die Rolle , welche .die Frage
der Präsidentenwahl im württ . Landtagswahlkampf ge¬
spielt habe, habe der Bolkspartei schon im Wahlkampf
zu Erfolgen verholfen . Die Deutsche Partei sei bei dem

Zusammentritt des Landtags politisch zu klug gewesen ,
um aus den Händen des Zentrums und der Konservativen
den auf dem Präsentierteller dargebotenen Präsidentensitz
anzunehmen und die Deutsche Partei habe es als das

richtige erachtet, den Bewährten seitherigen Präsidenten
der Äbg . Kammer wieder auf seinen Sitz zu erheben.
Der Redner besprach sodann die B ahn h o f v o rl a g e, bei
der keine Veranlassung für politische Auseinandersetzun¬
gen im engeren Sinne vorliege , wie dies auch für die

Vorlage betr . Aufbesserung der Beamtengehälter gelte,
die zweifellos

"eine überwältigende Mehrheit im Landtag
finden werde . Die Borwürfe , welche der Deutschen Partei
während des Landtagswahlkampfes gemacht worden seien )
daß sic es nämlich an der Fürsorge für die Beamten
hätte fehlen lassen, habe draußen im Land niemand ernst¬
haft geglaubt , denn die Deutsche Partei habe sich hierin
überhaupt von niemand übertreffen lassen. Bei der Schul¬
gesetzgebung werde es sich im Landtag darum harrdeln , in
der Bezirksschulaufsicht die fachmännische Aufsicht zur Ein¬
führung zu bringen . Hier sei in der Tat der bisherige
Zustand ein Unerträglicher . Die Frage derSimulta n-

schule werde bei den Schulkämpfen im Landtag bei wei¬
tem nicht die Rolle spielen, wie vielleicht manche annehmen
werden . In den weitesten Kreisen unseres württ . Vol¬
kes sei ein besonderes Interesse für die Simultanschule nicht
vorhanden . ( ? ) Ter Erfolg bei den Reichstagswahlen
habe gezeigt, daß die Auflösung vom 13 . Dezember ein

kluger Schritt gewesen sei . Nicht allein die Partei der
Nichtwähler habe bei den Reichslagswahlen vom 25 . Ja¬
nuar die Entscheidung herbeigeführt , sondern dieser ent¬
scheidende Ausfall der Wahlen sei herbeigeführt worden
durch das Aufwachen des deutschen Bürgertums (Beifall ) .
Hoffentlich werde auch in den Kreisen des links von den Na¬
tionalliberalen stehenden Liberalismus die Ueberzeugung
eine dauernde sein , daß der kolonialpolitische Gedanke ein
unveräußerlicher Bestandteil Unserer nationalen Politik sein
müsse . Es sei sehr erfreulich, daß man in diesen linkslibe -
raten Kreisen, wo noch vor 2 Jahren ganz entgegengesetzte i
Ansichten laut geworden seien , so umgelernt habe . Im ^
Reichstag trete die Sozialdemokratie , seit sie bei den letz - -
ten Wahlen so gründlich aufs Haupt geschlagen worden .
fei, um vieles bescheidener auf als bisher (Große Heiter --
keit .) Aus der Niederlage der Sozialdemokratie ergebe i

sich von selbst eine Zurückdrängung des Zentrums . Die .
erste Tat der neuen Reichstagsmehrheit sei gewesen , daß 2

inanBem Zentrum das Präsidium abgenommen habe, was ;
eine etwas schmerzliche Operation gewesen sei . (Große Hei¬
terkeit .) Der größte positive Erfolg sei jedoch darin zu
erblicken , daß die freisinnige Linke den nationalen Fragen
zugänglich gemacht würbe . Von einzelnen Entgleisungen
abgesehen, habe sich die Konservativ - Liberale
Paarung bis jetzt im Reichstag gut bewährt . Der
Beweis , daß es im Reichstag auch ohne Zentrum gehe ,
sei erbracht worden . In gewissen Kreisen müsse man
eine Reihe blutleerer , doktrinärer Ansichten ablegen (na¬
mentlich in den um Hieber . Red .) ; der Hauptgegner bleibe
aber das Zentrum , das seine ablehnende Haltung am 13.
Dezember vorigen Jahres nur deshalb eingenommen habe,
um seinem Machtkitzel zu fröhnen . Er müsse bei diesem
Anlaß auch feststellen , daß es sich bei dem Kampf gegen
das Zentrum in keiner Weise um kirchliche oder religiöse
sondern lediglich um nationale Fragen handle . Ein zer¬
setzender Einfluß aus die neueren politischen Mehrheits¬
bildungen werde von jenen Kreisen ausgeübt , die in ei¬
nem Anschluß an die Sozialdemokratie das Heil des Li¬
beralismus erblicken . Tie National -Liberale Partei habe

keinen Grund , auch nur einen Finger breit von Ihrer bis¬
herigen Politik abzuweichen. (Lebhafter Beifall . ) .

Hierauf verbreitete sich Reichstagsabg . Wczel über
die Lage im Reich . Auf die von England angeregte Frage
der Abrüstung dürfe man sich nicht festlegen lassen. Wir
Deutsche wollen den Frieden , mau soll aber auch uns im
Frieden lassen. In seinen weiteren Ausführungen zählte
der Redner die verschiedenen politischen Fragen auf , welche
den Reichstag in letzter Zeit beschäftigten. Des weiteren
schilderte er die einzelnen Verhandlungen des Reichstags
und erwähnte namentlich auch die Rede Naumanns ,
dem er die größte Hochachtung entgegenbringe . Posadows -
ky habe die Reichstagsredc Naumanns fast mitleidig lä¬
chelnd als ein philosophisches Gemälde bezeichnet und be¬
tont , daß sich die Wirklichkeit viel nüchterner ausnehme .

An die Rede schloß sich eine längere Panse , wo¬
rauf Parteisekretär Keinath den Geschäftsbericht zur
Kenntnis brachte. Hiernach sind im abgelaufeneu Jahr
5 neue Ortsvereiue der Deutschen Partei gegründet wor¬
den. In einzelnen Gegenden liege aber die Organisation
der Deutschen Partei noch sehr im argen . Es sei keine
rühmliche Tat der liberalen Vereine gewesen , wenn durch
sie, die von ihnen nicht geschaffene und nicht einmal ge¬
förderte Lage des Zusammengehens der liberalen Par¬
teien ausgenützt worden fei, mit verwirrenden national -

sozialen Ideen Propaganda zu machen . Zum Schluffe
appellierte der Redner an die Versammlung hinsichtlich
des Beitritts zur Deutsch -Parteilichen Organisation .

Bor Schluß des Parteitags gab es sodann noch ei¬
nen bemerkenswerten Zwischenfall . Oberförster Schlei¬
cher - Ebingen erbat sich da 's Wort , worauf der Vor¬
sitzende erklärte , daß er Herrn Oberförster Schleicher als
„ Gast " das Wort erteile . Daraufhin bemerkte Oberför¬
ster Schleicher, daß er auf das Wort verzichte , wenn es ihm
nur „ als Gast" erteilt werden solle. Er fei allerdings
aus dem Ortsvereiu der Deutschen Partei in Ebingen aus¬
getreten , aber er betrachte sich nach wie vor als Mitglied
der Laudespartei . Parteisekretär Keiuath verlas als¬
dann einen Zeitungsartikel von Oberförster Schleicher, wo¬
rin eine Meldung des Schwäbischen Merkurs über eine
Versammlung des Liberalen Vereins in Ebingen in Länge¬
ren Ausführungen berichtigt wurde . Des weiteren hob
der Parteisekretär hervor , daß Oberförster Schleicher aus
dem deutschparteilichen Ortsverein in Ebingen ausgetre¬
ten fei und die Voraussetzungen für eine Mitgliedschaft
der Landespartei nicht erfüllt habe . Er habe sich weder
beim Landesausschuß als Mitglied gemeldet, noch Bei¬
träge hieher bezahlt . Auch sei er nicht Mitglied des Lan¬
desausschusses, wie es in dem betr . Artikel heiße. Hie¬
rauf ergriff Oberförster Schleicher nochmals das Wort
und legte dar , daß er den Ortikel im Interesse der
Deutschen Partei und der liberalen Einigung veröffent¬
licht habe, nachdem ihm diese Berichtigung mit der Bitte
um Kürzung vom Schwäbischen Merkur ! zurückgegebeuwor¬
den sei . Eine Kürzung habe sich im Interesse der Sache
nicht vornehmen lassen und auch die Zeit vor der Landes¬
versammlung wäre zu kurz gewesen . Die Bezeichnung
als Mitglied des Landesausschufses rühre in dem betr.
Artikel von der Redaktion der Neck .-Ztg . her . Auf Grund
seiner früheren langjährigen Tätigkeit und auch auf Grund
feiner jetzigen Stellungnahme habe er sich für berechtigt
gehalten , als Mitglied der Landespartei sich noch zu be¬
trachten . Tie Einwände des Parteisekretärs hingegen
seien doch rein formaler Art . (Der Redner , der bei seinem
zweiten Auftreten lärmend unterbrochen wurde , verließ
hierauf deu Saal ) .

In einer Schlußansprache betonte sodann Abg . Dr .
Hieber , daß die Deutsche Partei ihren einzelnen Mit¬
gliedern gegenüber stets die weitgehendste Toleranz an den
Tag gelegt habe, daß es aber notwendig sei, bei ab¬
weichenden Meinungen dem Gesamtwillen einer Organisa¬
tion sich unterznordnen . Hierauf wurde die Versamm¬
lung , an die sich ein gemeinschaftliches. Essen schloß, für
geschlossen erklärt .

S '

Die Dua- VU- el-rAllianz hat in Cartagena das
Licht der Welt erblickt . Das heißt nicht der „ Bier - ,
bund " s elbst , sondern nur das Gerede darüber . Erst vorge¬
stern ist hier festgestellt worden , daß sich Alfons Und
Eduard bei dem Frühstück in Cartagena über viel harm¬
losere Dinge Unterhalten haben, als über die Zufammm -

fchweißNng eines Mittelmeervierbunds . Der „ Daily
Graphic " hat deshalb recht , wenn er sagt , das Auswärtige
Amt in London habe gut daran getan , die „ Qnadrupel -

Aklianz" kategorisch zu dementieren . Eine solche vierfache
Vntent « im Mittelmeer , die Italien einschließe , aber
D ester r e i ch - Unga r n änsfchließe , würde als provo-

Kiermide Beleidigung des österreichischen Hofes, mit dem

Mgland glücklicherweise in den besten Beziehungen stehe,
aufgefaßt und sn Berlin als Versuchs die Mitglieder des'

Dreibundes gegen einander aufzubringen , übel ausgenom¬
men werden . Me Mutter des Königs Alfons , die erheb¬
lichen Einfluß auf die spanische Politik ausnbe , sei eine

österreichische Erzherzogin . Sie würde einer gegen Oe¬
sterreich gerichteten Politik am allerwenigsten zustimmen.
Uekerdies fei König Eduard bei ihr in Cartagena zu
Gsst gewesen .

Ans Liesen Erwägungen folge aber nicht , daß gac¬
kern Einvernehmen zwischen den M i t te l m e er - M ä ch-

- ten bestehe . Tie Beziehungen zwischen ihnen seien sehr
ko rdial , auch habe die Erfahrung in Algeciras ge¬
zeigt, daß gewisse Mittelmeer -Mächte gemeinsame In¬
teressen haben Und folglich geneigt seien , in gewissen Even¬
tualitäten gemeinsam zu handeln . Doch bis zu einer
Qkradrupel-Entente mit einem mehr oder weniger bestimm¬
ten Aktionsprogramm « sei es noch ein weiter Weg. — '

DMs könnte stimmen.
* * *

Die Vrtveiterrttt- - es Ror - ostseek««als . Der
dem Reichstag zugegangene Ergänzungsetat füc
1907 verlangt 15 Millionen als erste Rate für die Er¬

weiterung des Nord - Ostsee - Kanals . 9,2 Mil¬
lionen sind bestimmt für den Grunderwerb , 2 Millionen
für Nutzungsentschädigung und 0,6 Millionen zum Ersatz
für Wohnhäuser , die abgebrochen werden müssen,. 3,2
Millionen für Projektbearbeitungen . Die Gesamt -



kosten sind auf 221 Millionen beziffert . Hierzu treten
noch 2 Millionen für Zwecke der Landesverteidigung . Es
ist eine Bauzeit von 7 bis 8 Jahren in Aussicht ge¬
nommen . Das Kanalprofil wird eine Tiefe von 11 Me¬
tern (jetzt 9 Meter ) und die Schleuse eine Breite von
44 (statt 22) Metern erhalten .

* * *

Abtnderung der Gewerbeordnung. Der dem
Reichstage zugegangene Entwurf betreffend die Ab¬
änderung der Gewerbeordnung gestattet das Halten und
die Anleitung von Lehrlingen außer den über 24 Jahren
alten Meistern , auch denjenigen Gewerbetreibenden , die
in ihrem Gewerbe die von der Handwerkskammer vorge-
schriebeue oder mangels solcher eine dreijährige Lehrzeit
zurückgelegt und die Gesellenprüfung bestanden und 5
Jahre hindurch öffentlich ihr Handwerk selbständig aus¬
übten oder als Werkmeister tätig waren . Die Führung
des Titels „ Baumeister " usw . wird vom Bundesrat
geregelt. Inzwischen wird dessen Führung gestattet, so¬
weit es landesrechtlich ausdrücklich erlaubt ist . Wäh¬
rend der Nebergangszeit dürfen auch Personen , die den
obigen Vorschriften nicht entsprechen, angenommene Lehr¬
linge auslernen lassen. Die Befugnis zur Anleitung kann
ihnen gewährt werden, wenn sie bereits 5 Jahre Lehr¬
linge anleiteteu . Zur Meisterprüfung soll in der Regel
nur zugelassen werden, wer die Gesellenprüfung bestand
und drei Jahre Geselle war , doch darf während der ersten
fünf Jahre die Zulassung nicht von dem Bestehen der Ge¬
sellenprüfung abhängig gemacht werden.

* -ft *
lLurtius in Ungnade. Ter diesjährige Käiserbe-

20, die alle mehr oder minder schwer beschädigt wurden . ^2 Wagen wurden völlig zertrümmert . Bei dem Unfall
erlitt der Wagenwärter Winkler von hier Quetschungen
an beiden Füßen und der Bremser Eder Verletzungen im
Gesicht . Die Ausräumungsarbeiten sind im Gang .

Wie der „ Vogtländische Anzeiger " meldet, ist in
Bad Elster das Hotel „ Wettiner Hof "

, das größte Ho¬
tel in Bad Elster , aus dem seinerzeit die Prinzessin von
Koburg flüchtete, vollständig nieder gebrannt . Es
ist wenig gerettet worden , Menschen sind nicht verunglückt.
Die Ursache des Brandes wurde bisher nicht festgestellt..

In einem nahe der Stadt Görz gelegenen Stein¬
bruch wurden infolge Erdsturzes fünf Arbeiter ver¬
schüttet . Bier Arbeiter sind tot , einer wurde schwer
verletzt .

In Seesen bei Braunschweig erschlug der Ziga »-
renar beiter Joch he im seinen Vate » und durA -
schnitt sich dann den Hals . Er ist lebensgefährlich ver¬
wundet .

In ganz Nordosttirol herrscht immer noch Ho ch-
wasser . Bei Kufstein riß der Glemmerbach tausend
Kubikmeter Holz fort , in Glaurach bei Kirchbichl über¬
schotterte der Wildbach große Wiesenflächen. Die Aus¬
sicht auf die Heuernte ist vernichtet . In Küssen und
Niederrachen wurden die ebenerdigen Wohnungen wegen
der UeberschwemrNung geräumt , einige Häuser verlassen,
die Brücken fortgerissen .

Einem Newyorker Telegramm der Abendblätter vom
Samstag zufolge ist in Baltimore ein Pier zusammen¬
gebrochen, wobei 4 0 Menschen uinge kommen sein
sollen .

such in Straßburg hat die protestantischen Elsäßer aus
einem besonderen Grunde beunruhigt . Gegen die sonstige
Gewohnheit ist nämlich der Konsjstorjälpräsident Professor
Cttrtius vom Kaiser nicht empfangen und von der Kai-
sertasel ausgeschlossen worden . Man bringt diese Maßre¬
gel begreiflicherweise mit den Memoiren Hohenlo¬
hes in Zusammenhang , die Curtius herausgegeben hat .
Die öffentliche Meinung stellt sich auf die Seite Cur -
1ms und das Konsistorium , dein eine Audienz beim Kaiser
verweigert wurde , hat nun an den Statthalter eine Ein¬
gabe gerichtet, in der es zum Ausdruck bringt , daß es Nicht
begreifen würde , wenn Curtius wegen eines Vorganges ,
der weder seine moralische Integrität in Frage stellt,
noch mit seiner Amtstätigkeit den mindesten Zusammen¬
hang hat , aus seiner Stellung verdrängt Weh¬
den sollte . Bereits wird auch nach einer Meldung
des Bert . Lok .-Anz . in maßgebenden Kreisen mit dem
demnä ch sti g e n
ten gerechnet.

Rücktritt des Konsistorialpräsiden -

Die badische Sozialdemokratie hat am Sonntag
in Frei bürg ihre Landesversammlung abgehalten . Da¬
bei würde die Einleitung einer allgemeinen Agitation für
das direkte Gemeindewahlrecht beschlossen . In der Erör¬
terung des nnt Schenkels Rücktritt begonnenen Mini¬
st er Wechsels ist der Reichs- 'und Landtagsabgeordnete
Frank der Ansicht, die Periode der politischen
Ministerien sei überhäupt zu Ende ; auch für Ba¬
den beginne mit Bodmann ohne eigentliche Rechtsschwenk¬
ung eine Aera der Beamtenministerien nach Art
der Preußischen Oberprüsidien , die ihre Weisungen mehr
aus Berlin als Karlsruhe empfingen . Landtagsabg .
Kolb führte im Gegensatz dazu aus , gerade ein Beamten -
luinisterium mit stärkerer Rücksicht auf Berliner Wünsche
bedeute eine Rechtsschwenkung. Der Antrag , den Lan¬
des » orstaKd von Karlsruhe wieder nach Mann¬
heim zu verlegen , wurde mit erheblicher Mehrheit ab -
gelehn t . Der nächste Parteitag soll in Offe nburg
sein .

Hages-GHrorrtk
Berlin , 27 . April . Die freisinnigen Par¬

teien beantragen zum Etat des Auswärtigen Amtes eine
Ver einh e itl i chu ng des Wechselrechts der für den
Wechselverkehr vorwiegend sn Betracht kommenden Staa¬
ten . Ein Antrag Hompesch (Ztr . ) verlangt die perio¬
dische Vorlegung von Urkundenmaterial über die inte r-
nati ovalen Beziehungen des Reiches.

Berlin , 37 . April . Der Termin für oie allgemeine
Berufs - und Betriebszählung ist vom Bundes -
«nf de» 1 2 . Iunt d . I . festgesetzt . Die Zählung findet
im S « ,inner statt, um die deutsche Volkswirtschaft tu mög¬
lichster Entfaltung auszunehmen.

Berlin , 27 . April . Die Nordd . Al lg . Zeitung
schreibt : I « Anschluß an das Ergebnis des Disziplinar¬
verfahrens gegen den Gouverneur v . Puttkammer
werben in der Presse verschiedene unzutreffende Mitteilungen
verbreitet. LS ist unrichtig , daß gegen Pulrkamer er¬
gangene Urteil bereits Rechtskraft erlangt habe. Ueber
die Frage , ob Pultkamer , wenn auch nur auf kurze Zeit,
als Gouverneur nach Kamerun zurück kehren wird , ist
eine endgültige Entscheidung an zuständiger Stelle noch
nicht getroffen .

Karlsruhe , 28 . April . Die Karlsruher Zeitung
meldet : Die durch verschiedene Blätter verbreitete Nach¬
richt über angebliche weitere Aendernngen in der
Zusammensetzung des StaatsMinisteriums
entbehrt jeder Begründung .

Aus Mittelfranken , 18 . April . Die jüngst in der
Kreishauptstadt erstandene demokratische Organisation hat
sich nunmehr den Namen „ Verein der Deutschen
Volkspartei für Ansbach und Umgebung" beigelegt.

Tschita (TranSbaikätteu ) , 27 . April . In der »rr-
tzaugenen Nacht wurde hier eine Mine entdeckt, die »Mer
einem Kassengebäude der städtische » Käm¬
merei gelegt war . 4 Täter wurden noch an Ort und
und Stelle verhaftet , 4 andere, der Beihilfe Verdächtige
sind ebeufaSS fkstgenomme » worden.

Tanger , 28 . April . Kriegsminister El Tor res
wies die Zollbehörden jn Tanger , Ca sablanca
und Mogador an , Material für drahtlose Telegra¬
phie passieren An lassen.

Sonntag abend 9 Uhr ent g l eiste der von München
kommende Güterzüg 2307 vor dem Einfahrtssignal des
Bahnhofs in Landshut . Von 50 Wagen entgleisten

Kus WürttemNerg .
Dienftnachrichteu . Uebertragen : Dem Haupilehrer

Pflomm an der Elementarschule in Feuerbach die ReallehrerSstelle
an der neuruerrichtenden 2 Hastigen Realschule in Vaihingen a F .,
eine Eisenbahuastistenienstellc in Fichtcnbcra dem Eiscnbahngehilsen
Max - « ug und in Heilbronn Hbhf . dem Eisenbahngehilfen Hetn -
zelmann , eine Schulstelle in Wendlingen, Be ; . Eßlingen, dem
Schullehrer Brodbeck in Pliezhausen . Bez . Wankherm (Tübingen),
die erste Schulslellc - in Talheim, Bez . Tuttlingen , dem dortigen zweiten
Schullehrer Krtmmel , die zweite Schnlstelle in Lendfiedel Bezirk
Langenburg dem Unterlehrer Albert Bonner in Bückinge« , die erste
Schnlstelle in Müostngen dem dortigen zweiten Schullehrer Stolch .
die zweite Schnlstelle dem dritten Schullehrer Rüffle , die dritte
Schnlstelle de« Schullehrer Drück in Hornberg, Bez . Calw, eine
Schnlstelle in Großgartach, Bez Heilbronn, dem Schullehrer Lalten¬
de r g e r in Tuntngen, Bez . Tuttlingen , eine Müdchenmütelschulstelle
in LndwigSburg dem Königen Schullehrer Schröter , die erste
Schnlstelle in Owen dem dortigen zweiten Schullehrer Schmid ;
je eine Lehrstelle an der kaihol . Volksschule in Schramberg, OA .
Oberndorf, dem Schullehrer Ludwig Stumpp in Hohenstadt , OA.
Aalen , i» Spaichingen dem Schullehrer Gebhard Epple m Ren-
quishause », OA . Tuttlingen-

Versetzt : Die Eisenbahnassstenten Alfred Maier in Stutt¬
gart nach Heilbronx Hbf . und Ott» Maurer in Schramberg
nach Hall je auf Ansuchen._

Vo « Lnndtag . Die Ktnrnzkommississ der
Zweite» Kammer beendigte «m Samstag in einer Nachmit-
tagSsitzunz dir zweite Lesung des Etats des Departements
des Jnnnrr « . Auf Antrag des Berichterstatters Haug
w»rde mit 8 gegen 3 Stimm:» beschlossen, die Bitte der
Oberamtssekretäre um Schaffung von Expeditorenstelle « bei
de« Oberäinter » im Sinne einer Anreihusg von einer oder
zwei weiterer Gehaltsstufen der Königlichen Regierung zur
Erwägung milzuteilen. Des weiteren wurde einstimmig be¬
schlossen . die Eingabe der staatlichen Walzmetster betreffend
Verbesserung ihrer Gehaltsserhältnisse der Köuigl. Regierung
zur Erwägung mttzuteileu. Heim Kapitel des Etats des
Landjäzerkorps wurden zwei Anträge des Vorfitzenden v.
Kiene einstimmig angenommen, die dahin gieugen : 1 .)
die Bereitwilligkeit auszusprechen, die Mittel zu verwillige«,
welche erforderlich find , um für das Borrücken der Land¬
jäger und Dtartovtkoaimandanten je von der utederen tu
die höhere Klaffe der Löhnung das Dienstaltersystem mit
dreijährigen VorrücknngSsristen einzufLhren ; 2 . ) der köuigl.
Regierung die Vereinigung der verschiedenen Bezüge (Löhn¬
ung, Dienftalters und Präsenzzulagen ) der Landjäger und
Stalionskommandanten zu einem einheitlichen festen Gehakt
unter Aufruuduug der Bezüge zur Erwägung zu gebe« .
Im übrigen wurden die Beschlüsse erster Äsung beantragt .
Die Legitimations - Kommission der Zweite«
Kammer hat heute die kürzlich zurückgestellte Abstimmung
über die Anfechtung der Abgeordnetenwahlen in Münsingen
und Stuttgart vorgenommen. Während die Wahl in Stutt¬
gart einstimmig für gültig erklärt wurde , erfolgte die Gül¬
tigerklärung der Münfinger Wahl mit 6 gegen 1 Stimme
und 2 Stimmenthaltungen . Demgemäß bringt die Kom¬
mission folgenden Antrag an das HauS : Die Wahlen in

- Münsingen (Dr . Rübling) und Stuttgart (» . Gauß ) sind für
gültig erklärt.

Nachträge z«m Fiuavzetat . Dem Präsidium der
Zweiten Kammer ist ein Dritter Nach trag zum Haupt-
finanzetat für 1907/08 übergeben worden. Hienach sollen
verwendet werden 3 857 000 M. und zwar 1 . zur Erbau¬
ung eines neuen LandgerichtsgebäudeS in Rottweil , 1 . Rate
100000 M. , 2 . zur Erbauung eines neuen Amtsgerichts-
gebäudrS u . AmtSgerichtsgefängnisses in Oberndorf 181000
M-, 8 . znr Errichtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes in
Waiblingen 123 000 M ., 4 zur Bestreitung des Aufwands
infolge der I . Uebernahme der oberamtlichen Gefängnisse
auf de» Staat , 1 . Rate 100 000 M ., 5 . zur Erweiterung
der Heilanstalt Winnental , 1 . Rate 300000 M . , 6 . zur
baulichen Erweiterung der Frauenklinik der Universität
in Tübingen 131000 M ., 7 . für die Errichtung eines Neu¬
baus für die Bibliothek der Universität Tübingen 125 000
M . , 8. zur Erweiterung des physikalischen Instituts der
Universität Tübingen 125 600 M ., S . zur Errichtung eines
Neubaus für da» physikalische Institut an der Technische«
Hochschule in Stuttgart , 1 . Rate 200 000 M. , 10 . zur
Verbesserung und Erweiterung des LehrerinnenssminarS und
Waisenhauses in Markgröningen 178 000 M. , 11 . zur Er¬
bauung eines KameralamtSgebäudeS in Btderach 96 000
R . , 12 . zur Erbauung eines KameralamtSgebäudeS in
Lanpheim 100 006 M , 13 . zur Erbauung eines Kameral-
amtSgebäudeS t« Riedlmgen 80 006 M., 14 . für Errichtung
eiueS Neubaus für dir Erste Kammer und zu bauliche »
Erweiterungen der Ständischen Gebäude 228 000 M ., 15.
zu StaatSdeiträgen an die Stadtgemeinde Gmünd für Er¬
richtung eine« FachschulgebändeS für die Edelmetallindustrie
und einen Sammlungsgebäudes 164000 M ., 16 . zur Aus¬

führung von landwirtschaftlichen Meliorationen und von
Straßen - u . Flußbauten behuf Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit für notleidende Weingärtner
350 000 M , 17 . zu Staatsbeiträgen an Gemeinden zu den
Baukosten ihrer höheren Schulen 80000 M . — Sodann
ist dem Präsidium der Zweiten Kammer auch ein Vierter
Nachtrag übergeben worden. Dieser umfaßt eine« Nach¬
trag zum Etattkapitel 81 Tit . 37, belr. den Mehrbedarf
für Präparandenanstalte» und eine hiedurch bedingte Er¬
gänzung des Art . 2 des Finanzgesetzes ; ferner einen Nach¬
trag zum Entwurf des Finanzgesetzes , wodurch in einem
neuen Art . 9 des FlnanzgesetzeS bestimmt ist, daß die am
31 . März 1907 verbliebenen Restschuldtgketien an Eintritts¬
geldern und nachzuholenden Jahresbeiträgen zu den Wit¬
wen und Waisenpensionskassen der Zivilstaatsdiener , der
Angestellten der niederen Latein - und Realschulen und der
Volksschullehrer , sowie zu der Kasse des UnterstützungSver -
eius für Angestellte des Verkehrsanstalten in vollem Betrag
nachgelassen werden und, soweit Zahlungen über den am
31 . März 1907 verfallenen Betrag bereits geleistet sind,
deren Rückerstattung erfolgen solle . Das Finanzministerium
hat Vorkehrung getroffen , daß dre Forterhebung der genannten
Restschuldtgketten vorbehaltlich einer erforderlich werdenden
späteren Einziehung vorerst unterbleibt .

Der Laudesansfchuß der Bolkspartei Würt¬
tembergs konstituierte sich am Freitag obend und wählte
seinen seitherigen Vorstand . Vorsitzender ist demnach wieder
Rechtsanwalt Dr . Elf as , StellvertreterGemeinderat Ließ ,
Kassier Gemeinderat I . Fischer , Schriftführer Redakteur
Junge , sämtliche in Stuttgart .

Wimsheim OA . Leonberg, 28 . April. Bei der
Schulthetßenwahl haben von ( 63 Wahlberechtigten 156 ab -
gesttmmt . Stimmen haben erhalten : Polizetassisteut Funk
aus Stuttgart 109 , Schultheißenamtsverweser Essig 4L .
Funk ist somit gewählt. Als Seltenheit fei erwähnt , daß
ein Wähler, der am 12 . April 94 Jahre alt war , an der
Wahlurne erschienen ist und seine Wahlpflicht erfüllt hat.

In Cannstatt siel am Freitag abend, ein 6 Jahre
alter Knabe, der am Neckarufer spielte, in den Fluß und
ertrank . Obgleich der Knabe bald durch einen Fischer
gelandet würde , hatten die Wiederbelebungsversuche keinen
Erfolg mehr.

Auf der Güterstelle in Eßlingen verunglückte am
Samstag vormittag der verheiratete Güterbodenarbeiter
Kaiser . Ein zum Versandt aufgelieferter, schwerer eiserner
Puffer drückte ihn, den Fuß ab .

Jn der Nähe des Burgholzhofes bei Stuttgart
war am Samstag vormittag ein Monteur auf einer 9 Mir .
hohen Telefonstange nkit Äbmontieren von Telephonleit -
nngen beschäftigt. Beim Lösen der letzten Leitung fieß
die Stange mit dem Monteur um, so daß letzterer an¬
scheinend schwere innere Verletzungen erlitt .

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich in der Nacht
vom Mittwoch äuf Donnerstag in Ludwigsburg . Dis
Bahnhofstraße wurde durch die Dampfstraßenwalze ge¬
walzt . Infolgedessen brach aus der Straße ein Gasrohr
und das Gas drang in zwei Häuser ein . Mehrere Per¬
sonen erkrankten während des Schlafes an Gasvergiftung
und mußten ärztliche Behandlung in Anspruch nehmM .
Lebensgefahr ist keine vorhanden . Das defekte Rohx Wunde
«nsgewechselt.

Beim Spielen mit einem geladenen Terzerol au,
Siegelberg bei Zuffenhausen schoß sich ein 12jähvig »v
Knabe die Kugel in den Unterleib . Der Junge wollte das
gefährliche Spielzeug laden und stemmte sich dabei die
Mündung gegen den Leib . Der Knabe mußte in ein
Stuttgarter Krankenhaus gebracht werden .

InKleingartach hatstch infolgezerrütteter Familieüver -
hältntfse ein dem Trünke ergebenerdortiger Bürger die Pulsader
anfgeschntttenund starb alsbald an Verblutung . Der Selbst¬
mörder war 68 Jahre alt.

Herichtssaal.
Urach , 27 . April . Ein Metzinger Bürgerssohn , wel¬

cher sich wegen einer geringfügigen Sache vor dem Schöffen¬
gericht verantworten mußte, wurde wegen Verleitung zum
Meineid in Haft genommen , weil er den beigebrachten
Zeugen für sein Alibi zum Meineid verleitet haben soll.

Berlin , 27 . April . Der verantwortliche Redakteur
des „Vorwärts ", Franz Weber , wurde heute von
der Strafkammer wegen öffentlicher Beleidigung des Prä -
sindenten der Eisenbahndirektion in Essen zu 600 Mark
Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen
Gefängnis beantragt .

Kandel Aud WoKsVirtschatt
Der Gaatenstaud i« Württemberg im April . In den

milderen Gegenden des Landes sind die Wintersaaten im Allge
meinen gut durch den Winker gekommen und entwickeln sich kräftig ,

I während sie dort, wo der Schnee lange liegen dlied , insdesoodcre
ans der Alb , i« Schwarzwald und auch in Oberschwaben sehr no gr
litten haben . Vielfach sind d»rt die Wintersaaten unter der lieft,-
Schneedecke geradezu erstickt und gänzlich vernichtet . Jn manchen
Gegenden ist ein großer Teil der Wtnterfrnchtareale bis zu zwei
Dritteln und noch wehr nmgepflügt worden . Im krhebungsbeztte
Freuden st adr (Vuntfandstei») beispielweise « risst n bei Winter
r » ggen durchschnittlich SO bi» Sg Prozent, bet Dinkel bi» zu 30
Prozent, bei Weizen bis zu 50 Prozent umgebrochen und frisch ange¬
sät werden . Die gleichen Unterschiede zeigt der Stand des Klees .
Jn de» milderen Gegenden stehen die Kleefelder zumeist gleichmäßig
gut, während sie in den rauheren Landesteilen zu« Teil ebenfalls
stark ausgewintert sind . Die Wiesen sind im Allgäu «och zurück
und zur Zeit läßt pich noch nicht »iel darüber berichten. Die Früh¬
jahrsbestellung ist dank der günstigen Witterung Ende März dis
Anfang April gut vonstatteu gegangen . Zum Teil sind dieS » m » er -
s « aten sch »» aufgegangen. Auch mit dem Legen der Aartojffeln
ist Mitte April allenthalben begonnen worden . AnS einer - großen
Anzahl von Bezirken wird berichtet , daß die Feldmäuse , welche
unter der schützenden Schneedecke gut durch den Winter gekommen zu
sein scheine » , beträchtlichen Schaden verursacht haben , hauptsächlich in
»loggen - und Kleefeldern , so daß zum Teil neue Bestellung nitwendig
wurde . Auch über Schaden durch Schneckensraß «r Roggen¬
feldern wird mehrfach berichtet . Im einzelnen war der Stand

» der Saaten folgender : Wrnterweizen 27 , Winterdinkcl 2,8,
z Miuterroggen 3,2, Klee 2,9 , Luzerne 2 6, BewäffernngSwiesen 2,8 ,

andere Wiesen 2 .8 .
Schorndorf, 28 . April . Im Remstal stehen die Kirschenbäume

in Blüte. Die Blüten sind Heuer etwa 8 Tage später ausgebrochen
wie im Vorjahre, was nur von günstiger Wirkung auf die Entwick¬
lung der Blüte sein kann .

Vom Kinzigtal , 27. April. Von Lausach an abwärts stehe»
die Kirschbäume in schönster Blüte .



Aus Stad » undAllmgevung .
* (Der neue Eisenbahn- Personen - und Gepäcktarif.)

( Fortsetzung.) Eine Unterbrechung der Reise ist auch nach
dem neuen Tarif gestattet, jedoch fällt die bisherige
Bescheinigung der Fahrtunterbrechung auf den Stationen
weg. Auf sämtlichen deutschen Bahnen wird Freigewicht
auf Reisegepäck künftighin nichts mehr c ewährt . Für Sen¬
dungen bis zu 25 Kg . beträgt die Gepäcksracht auf Ent¬
fernungen bis 50 Klm . 0,20 Äk ., von 51 —300 Klm . 0,50
Mk . und von über 300 Klm . 1,00 Mk. Die übrigen Sätze
des Gepäcktarifs gestalten sich mit wenigen Ausnahmen er¬
heblich niedriger als die - seitherigen Tarifnormen und stellt
die Einfachheit des neuen Tarises eine wesentliche Beschleu¬

nigung der Abfertigung in Aussicht . Auch in der Beförderung
der fliegenden Fahrzeuge (Fahrräder) treten Aenderungen
in der Weise ein, daß z . B . einsitzige Zweiräder — ein¬
schließlich Motorräder — auf Entfernungen bis 100 Klm .,
n ich Wahl des Reisenden entweder gegen Lösung von Fahr¬
radkarten oder auf Gepäckschein abgefertigt werden . Bei
Entfernungen von über 100 Klm . erfolgt die Abfertigung
stets auf Gepäckschein . Für Ausgabe eines einsitzigen Zwei¬
rades als Gepäck ist eine Fracht von 30 Pfg . (bis 50 Klm .)
olur 50 Pfg . (von 51 bis 100 Klm .) zu zahlen. Die
zusammenstellbaren Fahrscheinhefte mit den kilometrischen
Einheitssätzen bleiben im Verkehr und gelten bis auf weiteres
zur Fahrt in allen Zügen . In den Preisen für Schüler -,
Arbeiter - und Schulfahrkarten treten keine Aenderungen ein .

Der Personen - und Gepäckverkehr mit dem Auslande erfährt
am 1 . Mai 1907 zunächst noch keine Aenderung , da dieser
Tarif erst an einem späteren Zeitpunkte umgearbeitet wird .
MUWSUWSWVMWWWWUWMWWMWIWWWWUIMMMWMMWI

für die laufende Nummer müssen, um
L KU rechtzeitige Einrückung bewirken zu können ,

ab 1. Mai schon tagsvorher eingesandt werden, da die
Drucklegung unseres Blattes von diesem Zeitpunkte an
erheblich früher erfolgt.

Druck und Verlag der Beruh . k>of»,annschen Buchdrnckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

Brucken-Sperre .
Die unterm 22 . ds . Mts . bis zum 30 . April bekannt gegebene

Sperre der Wildmannsbrücke für den Fuhrwerksverkehr wird liis
nächsten Samstag den 4 . Mai verlängert .

Den 29 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Die Bewerber um eine

Dienstmannstelle
für die Saison 1SV7 haben sich unter Nachweisung ihrer Kautions¬
fähigkeit bis längstens 4 . Mai ds . Js . bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden .

Wildbad , den 29 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

AS 1. Mai 1S07
kostet bei den

1 Pfund Ochsenfleisch 84 pfg.
„ Kalbfleisch 84 pfg.
„ Schweinefleisch 78 pfg.

Wegen Wrnzug
billig zu verkaufen:

1 Plüschgarnitur, 1 konsolspiegel ,
l Tisch, 1 Gaslüstre (Z-armig), 1 Re-
gulatenr, 1 Spiegel mit Goldrahmen,
1 Nachttisch , 1 Staffelei .

Zu erfragen in der Exped . ds . Bl . (426

* Großer reeller

2

^ ^ A H H

wegen Wrnzng .

8
Lk
ö

k. . . " -- - - . . - -
Mr BnuMrule püujNBc GeliMnlM ! K

^ Komplette Aussteverv , von einfach bis feinst ^

^ Polsterwaren , Spiegel n. Stühle in reicher Auswahl. ^

westl . Karl -Friedrichstraße S6 .

Lina pi-eiLVwi-te
lluslitstsmssclnnen
üurcliundiUenrrs üsübslkei!

mü lMstleÄsn lsuk
slien üdeklsosn !

/tnerksnnt leiLtungrMWeöerugsqueüs für
tskn7Rl-ru>!ekSNeile.tislimsscIilnenMffsnlIIisM .8i!ott

L0liot0 !is.AstikeIAllriIiin8rrumenrs etc . pMüUe koslenlie!

/ /oc ^ /s/7 ^ /

Vtzvlisl D . Ältol , ^ViI (Il»rxl
wohnt jetzt

ÜKUpl8ll'K886 75
neben Hotel gold . Stern .

Schönes gutes
das Pfund

zu 58 Pfg .
empfehlen die Metzgermeister

Treiber und Mundinger .

Gefunden
wurde eine Geldbörse m Inhalt .
Der rechtmäßige Eigentümer kann
dieselbe im Spital abholen.

IiLÄVll
in der Hauptstraße , nahe am Kur¬
platz , per 15 . Mai zu vermieten

Zu erfragen in der Exp . 424
Ein unmöbliertes

rrnrner
zum Aufheben von Möbeln wird in
gutem Hause bis 1 . Mai gesucht.

Näheres in der Exped. 425
Einen

Ackere
beim Cavolloweg, hat

zu verpachten.
Chr . Schill ,

Baugeschäft.
Eine

junge Frau
sucht Stelle zum Servieren oder zur
Stütze einer Hausfrau.

Näheres in der Exped . (426

Sämtliche Gemüse als Blumen¬
kohl , Rosenkohl , Kopfsalat ,
Lattich , Ackcrsalat , Kressich ,
Spinat , Radieschen , Rettich ,
gelbe und rote Rüben , Kohl¬
rabi , Schwarzwurzel , Meer¬
rettich, Weiß - und Blaukraut ,
Wirsing u. s. w . hält fortwährend
auf Lager und empfiehlt zu geneigter
Abnahme.

JoH . Kohle .
Gemüsehdlg. Hauptstr. 135 .

Ferner empfehle Kartoffeln und
frische Eier, Der Obige .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strumpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittel ',

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner üeelr .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige

Arlromm
und prima süße

LIlLt - ÜL .1M6N
sind frisch eingetroffen bei

Adolf Blnmenthal .

Tie
Weinhundl 'ung

von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lvger in rein¬

gehaltenen

weist -KRotweinen
In . Biigclkohle«

L Packet 20 Pfg .
empfiehlt W . Fuchslocher .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

LN «

empfehlen das Neueste in

KerrenwÄche , Krngen ,
Manschetten , weißen und far¬

bigen Worhsmden , Kosen -
Lrngern , Kerrcnhernden und

Nachthemden .
Hcrren-Kruwutte« ^

Auswahl zu den billigsten Preisen .

(Äle nnü Lonkilortzi

noden Hotel <le llnssie .
ältostos 6osob8kt am I ' lntxo .

'Weivs uuä ILöre , LdLinxL^iiei' 6tc .

veLLsrtL , Lout -vHL , LLclr ^ erk .

Lvstvllungen prompt hier unä auswärts/

Ausverkauf .
Halte gegen Barzahlung von heute an bis 1 . Mai

eine« Ausverkauf
in fertigen

Herren- und knaben-kleidern
ab zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Robert Riexinger .

mm»
«mol

Pfun6 50 pfg. » » gesrliütrt) Mas pfunck 50 pfg.
Uebei' i'gLrkenä äelllcste bleulieiten

äer Usilbronner Uakrungsmittöl-kabrilisn ÜUo L Kaiser
stets frisch zu haben bei :

Ludw. KappelmannWildbad >Fr . Treiber , Wildbad
G . Lindenberger kgl . Hosl.
D . F . Treiber in Wildbad .

Ehr . Höger , Calmbach
Gottl . Kübler, Calmbach.

Ueu tzinKolroMn :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re . , feiner Wasselbettdecken,

Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidern und
Blousenstofscn , die neuesten Dessins enthaltend, liegt zur gefl.
Benützung ans . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

n . 8ckulmm8ler .

MüivasoIiiiLtzii ! !
für Gewerbe und Familiengebranch, zum Nähen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Zubehör - und GrsuhLeile
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

IIvli . Voll .
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